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punktabstand kommen Werte zwischen 10 m und 20 m in Frage. Für die Anregungs- und Emp-
fangslinien betragen die geplanten Abstände 60 - 160 m. 
 

Frage 2:  
Bis zu welcher Spaltbreite und Tiefe können diese Untersuchungen eine Aussage treffen? 

Wie bereits in der Antwort auf Frage 1 dargestellt, können mit dem Verfahren der 3D-
Reflexionsseismik im Wesentlichen die Übergänge verschiedener Gesteinsschichten aufgrund der 
unterschiedlichen Wellenausbreitungsgeschwindigkeiten in den Materialien und der Reflexion an 
den Grenzflächen ermittelt werden. Potentielle Fließwege, die sich aus Rissstrukturen oder Spalten 
im Gebirge mit geringer Öffnungsweite (z. B. im Zentimeter- oder Dezimeterbereich) ergeben, kön-
nen mit dieser Erkundungsmethode nicht sichtbar gemacht werden. Mit Luft oder Flüssigkeiten ge-
füllte Spalten größerer Dimension können ggf. als Schichtgrenzen detektiert werden. 

Die 3D-Reflexionsseismik kann sehr gute Ergebnisse aus Tiefen von weit über 5000 m liefern. In 
Mittel- und Westeuropa wird problemlos die Zechsteinbasis abgebildet. Aus geometrischen Grün-
den nimmt die Anzahl von Erfassungen eines bestimmten Reflektorpunktes sogar mit der Tiefe zu 
und kann damit teilweise die Signaldämpfung infolge größerer Laufstrecken kompensieren. In der 
Reflexionsseismik ist eher die Erfassung ausreichender Signale aus den oberen 100 bis 200 m 
problematisch. 

Aufgrund der bekannten Probleme bei der an der Asse-Südflanke vorhandenen sog. steilen Lage-
rung sollen die Messungen mit einer für steil gelagerte Schichten geeigneten Kombination mit einer 
weiteren geophysikalischen Methode durchgeführt werden. 

Mit den für die Asse geplanten 3D-Messkonfigurationen ist eine Erkundungstiefe von 750 m unter 
Erdoberfläche avisiert (in Streichrichtung). Je nach Messkonfiguration sind aber auch Tiefen bis 
mehrere tausend Meter möglich. Es sind keine Informationen aus dem Tiefenbereich bis 50 m zu 
erwarten. Außerdem sind die Informationen aus dem Tiefenbereich 50 m bis 100 m relativ unsicher. 
Strukturen größer 30 m sind theoretisch sicher aufzulösen (BfS (2011)). 

 

Frage 3:  
Welche Maßnahmen zur Abdichtung der Süd-Flanke können sich aus der 3D-Seismik-
Untersuchungen ergeben? 

Nach Einschätzung der AGO werden sich aus einer 3D-Seismik keine konkreten Maßnahmen für 
eine Abdichtung der Südflanke ableiten lassen, weil die einer Abdichtung entgegen stehenden 
Gründe bekannt sind.  

Allerdings erhofft sich die AGO aus der Interpretation der Messergebnisse deutlich bessere Er-
kenntnisse über den Aufbau des Deckgebirges, die u.a.  

 evtl. Rückschlüsse auf die Wasserwegsamkeiten erlauben,  

 die Existenz von bisher angenommenen (vermutlich vorliegenden) Deckgebirgs-Störungen 
bestätigen oder zur  Korrektur der bisherigen Vermutungen beitragen, 

 die geologischen Grundlagen für die gebirgsmechanischen Modelle bestätigen oder verbes-
sern, 

 die geologischen Grundlagen für die hydrogeologischen Modelle verbessern. 

 

Frage 4:  
Welche Maßnahmen können sich aus der 3D-Seismik-Untersuchung zur Rückholung ergeben? 

Für die Rückholung ist vor allem die Kenntnis der Verhältnisse innerhalb des Salzstocks maßgeb-
lich, während mit der 3D-Seismik im Wesentlichen das Deckgebirge erfasst wird. Deshalb werden 
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Quellenangabe: 

BfS (2011): Vorplanung der 3D-seismischen Messungen zur Erkundung der Deckgebirgsstruktur, 
insbesondere der Querstörungen der Schachtanlage Asse II, Geophysik GGD mbH 
 

Die AGO macht darüber hinaus auf Informationsvideos zum Einsatz von Vibrationsfahrzeugen auf-
merksam, die unter nachfolgenden Links abrufbar sind: 

http://www.youtube.com/watch?v=4El6U0XTNS0 

http://www.youtube.com/watch?v=BcbiZSd2lcU&feature=endscreen&NR=1 

Zur Veranschaulichung der 3D-Seismik werden ein Bild eines Vibrationsfahrzeuges sowie ein Bei-
spiel einer typischen Auswertung beigefügt. 

 

 

 

 

 

 

Geländeträgerfahrzeug MERTZ M12P/602 mit MERTZ M12 Vibrator (Foto: Horemu, 08.09.2007, 
http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vibroseis_Vehicle.jpg) 
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Salzstruktur ähnlich derjenigen der Asse, als interpretierter 3D-seismischer Schnitt 
aus: Geluk M, Paar W, Fokker P (2007) Salt. Geology of the Netherlands. Edited by Th.E. Wong, 
D.A.J. Batjes & J. de Jager. Royal Netherlands Academy of Arts and Sciences. 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage: 

Schreiben der AGO an die Begleitgruppe Asse II vom 22.10.2012  






